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Mélanie Honegger
und Anja Sciarra

DieVorfreude steigt: HeuteAbend
spielt die Schweiz gegen Spanien.
Sie haben kein Ticket für den
Match,wollen aber trotzdemmit
anderen mitfiebern? An diesen
Orten in Baselwerden Sie fündig.

—Markthalle
BeliebterTreffpunkt anMatchta-
gen ist das Wohnzimmer in der
Markthalle. Während der dies-
jährigen EM war es bis anhin
noch nicht so vollwie üblich.Da-
bei bietet das Lokal einigeVortei-
le: Verschiedene Verpflegungs-
möglichkeiten rundherum, eine
gute Sicht auf einen der zahlrei-
chen Bildschirme und eine locke-
reAtmosphäre. Frische Getränke
gibt es an der Hausbar.
Markthalle Basel. Steinentor-
berg 20, 4051 Basel.

—Didi Offensiv
Die kultige Fussballbar kanns
natürlich: ein gelungenes Pub-
lic Viewing. Bei schönemWetter
sorgt das Didi Offensiv am Er-
asmusplatz mit mehreren Bild-
schirmen drinnen und draussen
für sportlich-angeregte Stim-
mung. Hier fiebern besonders
viele Sportbegeisterte von jung
bis alt mit. Empfehlenswert ist
das Spezial-EM-Bier. Auch das
Fussballtrikot von Ueli Bier lässt
sich in der Bar erwerben. Kulina-
rischwirdmanmit leckerenHot-
dogs und knusprigen Flammku-
chen versorgt.
Didi Offensiv. Erasmusplatz 12,
4057 Basel.

—Gare du Nord
Im Gare du Nord ist an dieser
EM alles ein bisschen anders als
gewohnt. Da der Saal der Bar du
Nord aktuell saniert wird, fin-
det das Public Viewing im deut-
lich kleineren Restaurant statt.
Dieses bietet dafür viel Komfort
und mit grossen Sofaecken eine
familienfreundlicheAtmosphäre.
Im gemütlichen Innenraumund
auf der Aussenterrasse können
Sie alle Spielemit Schweizer oder
deutscher Beteiligung verfolgen.
Zum Essen gibt es Hotdogs und
Sandwiches, einenTisch können
Sie vorab reservieren.
Gare du Nord. Schwarzwald-
allee 200, 4058 Basel.

—Zic Zac
Auch etwas ausserhalb der Stadt
können Sie das Spiel verfolgen:
Das Zic Zac am Morgartenring
überträgt alle Partien live auf
Grossleinwand.Unabhängig vom
Wetter findet das PublicViewing
drinnen im Saal statt. Wer sich
mit dem Platz sicher seinmöch-
te, kann online einen Tisch re-
servieren. Und nicht vergessen:
Wer hierherkommt, bringt ide-
alerweise Hungermit – und Ap-
petit auf Burger oder Barbecue.
Zic Zac. Baslerstrasse 355,
4123 Allschwil.

—Henrietta
Intimer ist das Public Viewing in
der Pop-up-BarHenrietta gleich
vis-à-vis derKaserne.Die Betrei-
ber braten auf ihremHolzkohle-
grillWürste undMaiskolben.Wer
es etwas leichtermag, kann auch
einen Apéro mit etwas Brot, Oli-
ven und Chips geniessen.
Henrietta. Klingentalstrasse 1,
4057 Basel.

—Patschifig
Viel junges Publikumdürften Sie
bei einemBesuch des Hafenare-
als antreffen. Das Patschifig, die
lauschige Barmit Pflanzen, Lich-
tergirlanden und Blick auf das
Rheinufer, überträgt alle Spie-
le der diesjährigen EM live. Auf
der Aussenterrasse gibt es Piz-
za aus dem Holzofen, die bei ei-
nigen Gästen gar als «die beste
in ganz Basel» gilt. Der Geheim-
tipp: die Vegi-Pizza mit Burra-
ta, Rucola und Basilikum. Feri-
enstimmung ist hier garantiert.
Patschifig. Uferstrasse 40,
4057 Basel.

—Klara
Wer im Kleinbasel unterwegs
ist, kann die Spiele auch auf der
Grossleinwand im Klara verfol-
gen. Hungern muss hier defi-
nitiv niemand: Wer mag, findet
Speisen aus Thailand, Äthiopi-
en, Israel oder Tibet. Die Küche
ist, anders als die Bar, allerdings
nur bis 22 Uhr geöffnet.
Klara. Clarastrasse 13,
4058 Basel.

—Paddy Reilly’s
Das Paddy’s an der Heuwaa-
ge zeigt neben Golf und Tour de
France auch die Spiele der Wo-
men’s Euro – drinnen und draus-
sen.Dazu gibt esviel Deftiges:mit
Käse überbackene Pommes, Na-
chos oderChickenwings.DerPub
wirbt auch mit seiner Klimaan-

lage. Bei den erwarteten 27 Grad
heuteAbend ist das vielleicht gar
kein schlechtes Argument.
Paddy Reilly’s. Steinentor-
strasse 45, 4051 Basel.

—Flanagan’s
Weres eher rustikalmag,darf die
Irish Pubs nicht vergessen. Auch
sie ziehen bei dieser EMmit und
zeigen die Spiele der Frauen.Wer
weiss, vielleicht gibt es im Fla-
nagan’s sogar noch ein gemüt-
liches Plätzchen an einem Tisch
mit direktem Blick auf den TV.
Das Lokal am Picassoplatz ist an
Matchtagen für gewöhnlich gut
besucht. Für jene, die jedesWort
der Kommentatorin verstehen

wollen, ist es möglicherweise zu
laut.Dafürüberzeugt derPubmit
herzhaften Speisen nach traditio-
nellerArt: Die Fish and Chipsmit
Erbsenpüree, Tartarsauce und
Pommes sind ein Traum.
Flanagan’s Irish Pub. Picasso-
platz 8, 4052 Basel.

— 1777
Dorffeststimmungverbreitet das
1777 im Schmiedenhof. An den
langen Festbänken kommt man
früher oder später auch mit den
anderen Gästen ins Gespräch
und trinkt zusammen ein Bier.
Platz gibt es nicht wahnsinnig
viel, dafür Apéroplättli mit Auf-
schnitt, Käse und karamelisier-

ten Zwiebeln. Eine Reservation
vorab lohnt sich, amEröffnungs-
spiel der Schweizerinnenwardas
Lokal gut besucht. Einziger Mi-
nuspunkt: Um 23 Uhr schliesst
das Restaurant, schon während
demMatch ruft das Personal zur
letzten Runde auf.
1777. Im Schmiedenhof 10,
4001 Basel. www.1777.ch

—Volta Bräu
Eine der grössten Leinwände
gibt es bei Volta Bräu an derVol-
tastrasse. Die Bar zeigt sämtli-
che Spiele sowohl drinnen als
auch draussen im Biergarten.
Ab 16 Uhr können Sie bereits
die Tour de France verfolgen,

danach gibt es Fussball und je
nach Geschmack Pizza, Burger
oder Hotdogs.
Volta Bräu. Voltastrasse 30,
4056 Basel. www.voltabraeu.ch

— Irrsinn-Bar
Die Irrsinn-Bar an der Rebgasse
überträgt alle Spiele der Schweiz
live – und aufWunsch der Gäste
auch alle anderen. Eigentlich ist
das Lokal für seine Liebe zurhar-
tenMusik bekannt, jetzt trumpft
es auf mit seinen Cocktails, die
vonRhabarber-Gin-Fizz überEs-
presso-Martini bis zuCinnamon-
Refresher reichen.
Irrsinn-Bar. Rebgasse 43,
4058 Basel. www.irrsinnbar.ch

Wo Siemitfiebern können
Public Viewing Von der grossen Fan-Zone am Barfi bis zur gemütlichen Kneipe – Basel ist bereit für das heutige Schweizer EM-Spiel.

Das grösste Public Viewing: Der Barfi dürfte heute Abend zur Festhütte der Stadt werden. Foto: Dominik Plüss

Stimmungsvoll: Die grössten Fussballfans pilgern meist ins kultige
Didi Offensiv. Foto: Dominik Plüss

Gemütlich: Im Public Viewing in der Markthalle fühlt man sich
fast wie zu Hause. Foto: Nicole Pont
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—Ueli-Brau-Bar
Einfallsreich ist dasAngebot der
Ueli-Brau-Bar.Während der EM
überträgt sie alle Spiele der EM
im schattigen Biergarten– und
serviert das eigene EM-Lager-
Bier auf limitierten Bierdeckeln
zu regionalen Frauenfussball-
clubs.Wer damit noch nicht ge-
nug hat, kann sich vor Ort das
EM-Trikot kaufen, das Didi Of-
fensiv, Klara und Ueli Bier ge-
meinsam entworfen haben.
Ueli-Brau-Bar. Rheingasse 43,
4058 Basel. www.uelibraubar.ch

—Sommercasino
Im Christoph-Merian-Park, di-
rekt vor dem Basler Sommer

casino, bietet das neue Café Stoa
Focaccia und Pizzas an. Bei schö-
nem Wetter werden die Spiele
draussen gezeigt, bei schlechtem
im Saal des Sommercasinos auf
Grossleinwand. Bei den Geträn-
ken setzt das Stoa auf Eigenkre-
ationen, darunter der Basel Mule
oder der Stoa Spritz.
Sommercasino Basel.München-
steinerstrasse 1, 4052 Basel.
www.sommercasino.ch

—Barfüsserplatz
Auf dem Barfi steigt an Match
tagen jeweils das grösste Pu-
blic Viewing der Stadt – ent-
sprechend gesellig ist die Atmo-
sphäre.Wer sich einen Platz auf
einem der Festbänke oder gar
einen Liegestuhl ergattern will,
dem sei frühes Erscheinen emp-
fohlen. Für das sportliche Mit-
einander darfs dann aber schon
auch mal der Boden sein. Hier
passt von der Leinwand bis zum
Sound alles.Das kulinarischeAn-
gebot dürfte etwas vielseitiger
sein (braucht es wirklich zwei
Burgerstände?). Ansonsten lässt
sich nicht gross meckern. Auch
an denTagen, an denen kein Du-
ell stattfindet, ist mit Konzerten
oder Filmvorstellungen für gu-
tesAmbiente gesorgt.Obacht vor
Wespen und Bienen: Die durs-
tigen Tierchen werden von Bier
und Burgern angezogen.
Fan-Zone Barfüsserplatz. 4051
Basel. www.weuro2025basel.ch

—Theaterplatz
Ruhig war es bisher auf dem
Theaterplatz. Das dürfte sichmit
dem Spiel der Schweizerinnen
heute ändern. Das Basler Orga-
nisationsteam der EM empfiehlt
den Platz offiziell als Ausweich-
standort, da der Barfüsserplatz
voll sein dürfte. Für Hotdogs ist
gesorgt, und auch einen Sitz-
platz dürften Sie auf der gros-
sen Theatertreppe wohl noch
ergattern.
Fan-Zone Theaterplatz. 4010
Basel. www.weuro2025basel.ch

—Messeplatz
Bei Familien besonders beliebt
ist der Messeplatz. Hier gibt es
genügend Platz für Kinder, die
Riesenrutschbahn und der Ball-
parcours haben sich beim Pub-
likum bewährt. Statt auf einer
Grossleinwandwerden die Spie-
le beim hiesigen Public Viewing
auf mehreren kleineren Bild-
schirmen übertragen, damit es
kein Gedränge gibt. Gut für die
Kinder, schwieriger für die Kurz-
sichtigen.
Fan-Zone Messeplatz. 4058
Basel. www.weuro2025basel.ch

Lauschig: Das Patschifig serviert zum Fussballmatch frische Pizza
aus dem Holzofen. Foto: Eva Tedesco

Irgendwann hatte Seline Rö-
thlisberger genug. Genug da-
von, dass die Frauenteams im-
mer hinten anstehen müssen
– selbst dann, wenn sie auf hö-
heremNiveau spielen als die ers-
te Mannschaft derMänner. Des-
halb gründete sie den Frauen-
fussballverein Basel (FFV) mit
dem Ziel, Chancengleichheit im
Fussball zu schaffen.

Heute ist die 33-Jährige nicht
nurPräsidentin des FFV, sondern
auch stellvertretend für ihren
Verein Botschafterin derGastge-
berstadt Basel,wo fünf EM-Spie-
le ausgetragen werden.

Am Anfang davon steht ein
Mädchen, das einfach nur Fuss-
ball spielen wollte. Seline Rö-
thlisberger mochte Ballsportar-
ten schon als Kind und war lan-
ge polysportiv unterwegs.Als sie
mit ihremNachbarn, demdama-
ligen Präsidenten des FC Frick,
draussen Fussball spielte, frag-
te er sie, ob sie nicht im Verein
spielenwolle. «Ich habemitmei-
nen Eltern lange darüber gere-
det, doch weil es beim FC Frick
kein Angebot für Mädchen gab,
meinten sie, ich solle mir lieber
eine andere Sportart aussuchen.»

Strukturelle Benachteiligung
noch nicht überwunden
Also beganndie inWölflinswil im
Fricktal aufgewachsene Sportle-
rin mit Leichtathletik. Nur: «Das
Aufwärmenmochte ich am liebs-
ten, weil wir da immer Fussball
gespielt haben.» Im Schulsport
gab es dann fürMädchen dasAn-
gebot, Fussball zu spielen – und
Röthlisberger nutzte ihre Chan-
ce. Durch verschiedene Turniere
kamsie zumFCAarau.Dort spiel-
te sie unter anderem in derNati-
onalliga B, der zweithöchsten in
derSchweiz.Nach einigen Jahren
wechselte sie zum BSC Old Boys
Basel (OB).

In all dieser Zeit spürte Rö-
thlisberger, dass Frauenteams
immer hinten anstehen müs-
sen. Als etwa auf der Sportanla-

ge Schachen inAarau die Garde-
robe neu gemacht wurde, blieb
diese den Männern vorbehal-
ten. Der angebliche Grund: Aus
sicherheitstechnischen Gründen
dürften Frauen und Jungen dort
nicht gemischt werden.

Röthlisberger erinnert sich auch
an eine Generalversammlung bei
OB, als denMännern aus der ers-
ten Mannschaft ein Abendes-
sen serviert wurde. Die Frauen
aus dem 1.-Liga-Team mussten
hingegen zwei Stunden stehen,
weil man für sie keine Sitzplät-
ze bereitgestellt hatte. «Alswoll-
te man uns mitteilen: Ihr habt
hier nichts zu sagen.» Ihr Team
spielte auf schlechteren Plätzen,
hatte unpraktischere Trainings-
zeiten undmusste mit den alten
Bällen derMännerteams spielen.

Dabei handelt es sich nicht
um Einzelfälle, die Erfahrungen
der Fussballerin offenbaren viel-
mehreine strukturelle Benachtei-
ligung.Das arbeiten auch dieHis-
torikerinMarianneMeier und die
Geschlechterforscherin Monika
Hofmann in ihrem kürzlich er-
schienenen Buch «Das Recht zu
kicken» heraus. Auch wenn sich
in den letzten Jahrenvieles verän-
dert habe, «hat der Fussball der
Frauen immer noch nicht den-
selben Stellenwert wie jener der
Männer», schreiben die Autorin-
nen,die an derUni Bern forschen.

Dieser Ungleichheit wollte sich
Seline Röthlisberger nicht mehr
beugen, sondern etwas Neues
schaffen – und wurde 2021 zur
Mitgründerin des FFV, des ein-
zigen unabhängigen Frauenfuss-
ballvereins in Basel.

Dennoch: Diesen Schritt zu
wagen, habe viel Mut erfordert.
Die Sportlerin hat daraufhin
auch einsteckenmüssen: Haupt-
sächlich bestehendeVereinemit
einer dominierendenMännerab-
teilung hätten ihr von der Grün-
dung des FFV abgeraten. Doch
das grosseWachstumdesVereins
zeigt, dass dasAngebot fürMäd-
chen und Frauen attraktiv ist.

Gerade jetzt, wo die EM der
Frauen in derSchweiz stattfindet,
rechnet der FFVmit einerweite-
ren Steigerung der Mitglieder-
zahlen. Deshalb stockt der Frau-
enfussballverein seineTeamsvon
fünf auf acht auf. Neu bietet der
Clubvon derAlterskategorie FF9
bis zur FF21 durchgehendTeams
für Mädchen und Frauen an.

Hinzu kommen drei Aktiv-
teams in unterschiedlichen Li-
gen. Dasselbe Angebot weist der
FC Rheinfelden vor. Fast so breit
ist dieAuswahl der Clubs SVSis-
sach und FC Concordia,woMäd-
chen ab der FF11 spielen können.

Mit einem weiteren Anstieg
aufgrund der Euro 2025 rech-
net auch der Nordwestschweizer
Fussballverband (FVNWS).Wegen
der grossenNachfragewerden ab
August zwei zusätzlicheAlterska-
tegorien angeboten. Aktuell gibt
es in der Region zurzeit 21’196
Fussballspielerinnen und -spie-
ler,wovon 2525 Frauen sind.Von
94 Vereinen treten 29 mit reinen
Frauen- und Mädchenteams an.

«Frauen müssen im Fuss-
ball noch immer doppelt so viel
leisten, um halb so viel zu errei-
chen», sagt Seline Röthlisber-
ger.Von derEMwünscht sie sich,
dass die Euphorie auch auf die
Männer und die gesamte Gesell-
schaft überschwappt. «Dann hat
dieses Turnier ein sehr grosses

Potenzial für den Frauenfuss-
ball in der Region.»

Bisher ist die Atmosphäre in
der Schweiz einzigartig: Die Sta-
dien sind voll, die Fanmärsche
sorgen für Rekorde – und das
Schweizer Nationalteam spielt
erstmals im Viertelfinal. Viel-
leicht, so hofft Röthlisberger, ist
es dann in Zukunft keine Dis-
kussion mehr, ob ein Mädchen
beim Fussball auf dem Pausen-
platz mitspielen kann.

Mit Herzblut in die Frauen
investieren
Trotz all der positiven Entwick-
lungen stellt die FFV-Präsiden-
tin auch einen negativen Effekt
fest: Die Verbände forcierten zu
stark, dass ClubsMädchenteams
oder Frauen in Vorständen ha-
ben «müssen». Dadurch wer-
de zu wenig auf die Qualität ge-
schaut, und es gehe nur noch
darum,vorzuweisen, dass esAn-
gebote für Frauen gebe.

Einerseits drehe sich die Spi-
rale der Unzufriedenheit da-
durch weiter. Andererseits neh-
me man sich gegenseitig die
Spielerinnenweg. «Lasst es die-
jenigen machen, die das mit
Herzblutmachen und gleich viel
in die Frauen investieren.»

Auch Seline Röthlisbergerwar
zwanzig Jahre lang Fussballspie-
lerin. Erst vor wenigen Wochen
hatte die Fussballerin ihr letz-
tes Spiel mit dem 1.-Liga-Team.
Nun will sie sich wieder mehr
auf ihre Aufgaben als Präsiden-
tin konzentrieren.

Nach wie vor brauche es im
Amateurfussball einen Club wie
den FFV. «Damit jede Frau und
jedes Mädchen das Gefühl ha-
ben kann,dass sie nicht imSchat-
ten ihres männlichen Pendants
steht», sagt Röthlisberger. Genau
das unterscheide den FFV von
anderen Vereinen in der Region:
«Bei uns kommt die Frau und das
Mädchen immeran erster Stelle.»

Lea Buser

Beim FFV stehen Frauen nicht im Schatten der Männer
Seline Röthlisberger Die Präsidentin des Frauenfussballvereins Basel spricht über den
regionalen Frauenfussball, das Potenzial der EM und erklärt, was den FFV speziell macht.

Seline Röthlisberger ist Präsidentin des FFV Basel und war bis im Juni Spielerin im 1.-Liga-Team. Foto: PD

«Frauenmüssen
im Fussball noch
immer doppelt
so viel leisten,
umhalb so viel
zu erreichen.»

Seline Röthlisberger
Gründerin und Präsidentin
FFV Basel


